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Unterredung Awlnov-

XNuleScu 

Wicdcrnufncihuu d«e Verhandlungen über 
«inen rumänifch-rujsischen Nichtangrisispatt. 
-- Tie Klein« Entente sucht Anlehnung an 

die Vowjetunion. 

L o n d o n, 26. Juni. 
Aus zilverlössiger Quelle erfährt die 

.Daily Mail", da  ̂L i t o i n o v mit T i-
t u l e s c u in Verbindung getreten sei, 
vm kle vor euligcr Zei: eingeleiteten Vcr-
l̂ andlung?n über den Abschluß eines ruf-
sisch-rumrin^schen Nichtangrisfpaktes aufzu­
nehmen. Gleichzeitig soll eine Annäherung 
der Kleinen Entenle an Sowjetrußland an-
gebahnt n>er!)en. 

Litvlnov hofft, dast die Kleine Entenie 
angesichts der liegeumnrtigen internntionalen 
Lage, insbesondere aber mi: Rücistcht auf 
die Lage in Teutschland, sich veranlafit sehen 
werde, die Sowjetunion auch formell anzu­
erkennen. In politischen Kreisen werden 
diese Bemlihungen LitvinovS in erster Linii' 
dem Memorandum Hugenbergs zugeschrie­
ben, in dem dieier afrikanischen .Eolonialbe-
sitz und die Erleichterung der deutschen Ex­
pansion im Osten gefordert hat. 

Das Abtammen zwischen be« velMpro-
duktio»<lSnder«. 

L o n d o n, 2k. Juni. Der Abschluß ei« 
nes Abkommens zwischen den weizenprodu-
zierenden Ländern über eine l'iprozentige 
Einschränkung der Anbaufläche wird für 
Montag erwartet. Man rechnet damit, daß 
Australien diesem Abkommen, das bereits 
von den Vereinigten Staaten, Kanada und 
Argentinien angenommen worden ist, dte 
Zustimmung geben wird. 

Neuerlicher Sptlmlsmus 
Die Londoner Konferenz in der eutscheidenden Phase 

L o n d on, LS. Juni. 
Die Weltwirtschaftskonferenz tritt in die­

ser Woche in ihre entscheidende Phase. DaS 
Mißtrauen, das man am Freitag noch be­
merken konnte, ist wieder gewichen und man 
spricht schon nicht mehr von einer eventuel­
len Vertagung. Auch die Franzosen, dte ih­
rer Verstimmung am schärfsten Ausdruck ver 
lichen hatten, sind bereits wieder zur Ztekle. 

Der franzSssschc Delegationschef Finanz« 

minister Bonnet, der zum Wochenende in 
Paris weilte, hat dem Ministerrat einen auS 
führlichen Bericht unterbreitet und erhielt 
von den Mitgliedern des Kabinetts die Be­
stätigung seiner Ansichten. 

Man wartet jetzt nur noch auf Profeffor 
M o l e y, den Vertrauensmann Rooscvelts. 
Eine der ersten konkreten Fragen, die zur 
Verhandlung gelangen wird, ist die Zucker­
frage. 

Smndzllge einer neuen 
W»lNvtMchaft<poIiM 

Dl« vrunbjttge: Preiserhöhungen «ck Fest 
Handel. 

L o n d o n, 2tt. Juni.' Die Grundzüge 
einer neuen Weltwirtschaftspolitik, die von 
sührenden europäischen Staatsmännern aus 
gearbeitet wurdzn, sollen dem in den uäch-
sten Tagen hier eintreffenden Berater des 
Präsidenten Roosevelt, Moley, unterbrei­
tet werden Wie der diplomatische Lkorre-
spondent des „Daily Telegraph" berichtet, 
sollen in diesen Richtlinien die bisherigen 
Ergebniffe der Weltwirtschaftskonferenz hin­
eingearbeitet worden fein. Gleichzeitig sollen 
die beiden Hauptforderungen der Amerika­
ner, die Erbohimsi des Preisnii'eaus und ei­
ne größere !vreiheif des Handels, darin Be-
ri'̂ cksichtigung finden. 

Sin glgonttfOes Straßenbau-
projeN 
B e r l i n ,  ? 6 .  J u n i .  

Die deutsch? Reichsrcqierung hat in einer 
ihrer letzten Zitzung^^n einen gigantiscs>en 
Ttraßenbauplan ausgearbeitet, der auf die 
persönliche Initiative des Reichskanzlers 
Hitler zuri'ickzuführen ist. In diesem î usam-
nlenhange wird auch ein neues Re!chs-We-
gegesetz erlassen werden. In Durchführung 
i>cs bereits beschlossenen Kesehes wird ein 
Au:ostraßennetz ernchtet werden, wie es 
nach Mitellungen des „Mlkischen Beobach­
ters" in der Wl'lt noch nicht existiert. Das 
Blatt bingt ein diesbezügliches amtliches 
Kommuniquee, in dem es darüber heißt: 
„In diesem großzügigen Plan kommt der 

Englands neueße „Nachtbomber" 

Glaube an die wirtschaftliche Zukunft Deutsch 
lynds und einer vernünftigen Entwicklung 
des Kraftwagenverkehrs deutlich zum Aus­
druck. Die geplanten Autobahnen, mit de­
nen unverzüglich begonnen werden soll, wer­
den der deutschen Verkehrswirtschaft ^wäl­
tige Impulse und der deutschen Landschaft 
ein völlig neues Bild geben. D^e Auswirkun­
gen dieses gigantisch<'n Ztî aßenbauprojektes, 
von dem zuerst die Strecke Frankfurt am 
???ain— .Heidelberg ausgebaut werden soll, 
werden nicht nur.ganz gewaltige Beschäfti-
liungsmi>glichkeiten bieten, sondern den gro­
ßen Auftrieb für die deutsche Lriebstofswir!-
schaft abgeben. Die Deutsche Reichsbahn hat 
bereits den Betrag von.̂ 0 Millionen Mark 
als ersten Betrag an Baugeldern für die 
erfte Etappe bereitgestellt. 

Deutsch-russische Kantraverse. 

B e r r i n, 2î . Juni. 
Der deutsche Ttaatösekretär Vülow hat 

îe Beschwere des russischen ?of'sch<ls!<'r? 
Chinlschuk im Zusammenhange mit dem 
L t̂tqenberg-'Menwrandnin auf der 
MeltwirtsÄ?<ift'Ikonferenz auf das s5Krfsle 
zurückMiiesen, da da? von 5I?eickiswirtschastc' 
minister.?>ugenberq iiberrichte Memorandum 
keinerlei Anlaß zu einer Beschwerde ^er 
Iowjetreaierunl̂  gab. 
In der nissisä^n Note wurde nämlich er  ̂

klärt, das? das Meinorandum .?>ttgenker??S 
ein<' direkte Ansforderimg der deutschen^e-
le^ation an die Vertreter der übrigen Mäch, 
te enthält, durch gemeinsame Venrühnng?n 
der Resolution unö inneren Unordnung, die 
thren AuSganliSpimkt in Rußland fanden, 
ein (5'nde zu setzen, d. k>. einen Aufi'üs zuin 
Kriege gegen die Tmv'ietumon. 

 ̂ -t. 

ß 
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Deutschland «ieder eingeladen, an der Gen. 
fer Arbeitskonferenz teilzunehme». 

G e n f ,  S t t  J u n i .  
Die deutschen Arbeitervertreter unter Fuh 

-unc, des Nationalsozialisten Dr. L e v k?a-
be»i sich, wie berichtet, infolge der Ausfälle 
der französischen und englischen Sozialisten 
v^^ranlaßt gesehen, die (Genfer Arbeitskonfe­
renz zu verlassen. In Verlin inid in anderen 
deutschen Städten fanden sodann große Ar-
beiterknndqebnngen gegen die Genfer Konfe­
renz statt. Die Konferenz bat nun unter dem 
(Eindruck dieser .̂ nndssi'siungen im Reiche be-
sssiliissen, die dc'tttlchen ?lrsiei'ter!iertreter ein-
'̂.nlnden, wieder an den Arbeiten der Kon­

ferenz teilzn nehmen. 

'̂ ei den englischen Luftstreitkräften wird ! ter Auszer den beiden ülilichen Masch,nenge-
«in n<?uer Nachllioiiilu'r eingeführt, der Typ wehrständcn in der vorderen Kanzel und in, 
.̂ ^andl<'y Paqe „.'de^)s!.nd". Dieser schtverbe- Rumps an Hinteren Ende der Tragdecks ist 
wasfnete VoiiU.el'scj>l<'pp.'r ist mit zlvei 5!.'̂  noch ein drehbarer MG-Turm vorhandei,, 
P3 starken M^Uor^n a-i..n.'r.i'icl und hat ei- der aus dem Rumpf herabgcsenkt »verde« 
Iic t̂undcnclesÄlvind'ab ît nov 2L.'» Kilome-^kann, um Angreiser von unten abzuwehren. 

Po„if in Indianapolis. 

 ̂ N e w n o r k. Juni. 
Im Ttadtinnern n 'n 7!ndiin<?polis e^plo. 

vierte gestern auf der Straße ein großer 
Minder mit Chlorgas. das von einer Fir­
ma zur Wafserrein'''>tt??a benn<tt wurde. Da 
der Zylinder undicht floworden 'var, sollte 
er ins Wasser versenkt werdeil. ?lls man ihn 
mit einem Last̂ vagen abtransportieren woll' 
te, erfolgte die Trplo^on. Das c^aS strAn,te 
in starten Lchwaden aof die Stras ,̂ wo un« 

ter den Passanten eine Panik ausbrach. Un­
ter dem Schrcckensruf „Gas!" vcrlies;cn 
Menschen fluchtartig die gefährdeten Straßen 
zöge. Die ersten Tchutzlente, die an die Un­
fallstelle geeilt waren, sanken betäubt 
Boden. Neberall ertönten Rufe nach Gas­
masken. Sämtliche Politeiabteilunsten, die 
Feuerwehren und die Rettungsstation oes 
Stadtviertels wurden ularnriert. Als sie ein­
trafen, webten il)nen Gaswolken enlsteqm. 
Auf dem Straßenpfaster laai'n zablreichî  
vergiftete Personen.??«^) il?rerVerrl̂ ung wur 
den von den RettungSmanns^aften alick> 
sämtliche ^säuser d«'S dickit benl̂ lkerten Stadt 
teils abgesucht, wobei noch mehrere Gaslier-
giftete gefunden wurden, ^nssil'saint mußten 
2k Personen ins KrankenbaiiS einsieli<'f?rt 
werden. Alle Blumen in der ??ack'̂ arschs t̂  ̂
sind verlvel'kt, alle Metallteile wurden 
schwarz. Nm weiteres Unglück zu vl'rbüten, 
mußten schließlich siimtlî  Straßenzü^e in 
der Ml?e der UnglückDelse geräumt werd.'n. 

Vin neuer Mord in Sofia. 

S o f i a ,  J u n i .  
Heute früh wurde auf dem Voulenard 

Gradini in einem Sack die Leiche eines er­
drosselten Mannes aufgefunden, auf dessen 
Brust ein Zettel mit den Worten befestigt 
war: So ist das Schicksal sedes serbischen 
Spions! Die Unterschrift lautete- Mazedo­
nische revolutionäre Organisation. 

Kurze Nachrichten 

M a d r i d, ?ö. Jui. Die spanische Re­
gierung hat die geplante tirchenfeinî iliche 
Kundgebung, die am Taae des .Her^^Jesu-
k^stes hätte stattfinden sollen, verboten, ^^n 
der Oeffentlichkeit wurd  ̂ diese Massnahme 
der Regierung mit l̂ ros^e? V '̂fricdigung auf« 
genominen, um so mel?r, als die kirchenfeind­
lichen Ausschreitnilsien der letzten Wochen 
große Erbitterung hervoraernken hatten. 
Das -^xrz-Jesu--? t̂ wnr^de b'ö zur Abdan­
kung des K'AnigS in ganz Spanien jälirlich 
nnt großen Feierlichkeiten bet̂ an'ien. 

P a r i s ,  2 5 .  J u n i .  K ? n i g  A l f o n s  v o n  
Spanien hat nun doch seine ( înwiNigunli zu 
der vor kurzem eingegangenen (?<ie seines 
ältesten Sohnes, des Prinzen von Asturien. 
mit einer reichen Kubanerin gegeben, nack»  ̂
dem er sich vorher entschieden gegen die nicht 
standesgeinäs-c .̂ virat ausgesprochen statte. 
Der ?xkoliig liat sich setzt mit seinen? ?esme 
wieder völlig ausgesöhnt. 

7av Kilometer gewandert aus der Suche nach 
Arbeit. 

In London wurde ein funger Mann wG. 
gen BettelnS verliastet. Auf dem Polizeire­
vier brach er vor Erschöpfung zusaminen, er 
war schon mehrere Wochen unterwegs auf 
der Arbeitssuche und hatte tagelang nichts 
zu essen bekommen. (5r gab einen erschüttern 
den Bericht von der Not und dem Elend, das 
die Arbeitslosigkeit über unzählige Familien 
seiner .Heimatstadt Glasgow gebracht hatte. 
Da in Glasgow keine Aussicht auf eine ^es 
serung des Arbeitsmarktes besteht, faßte er 
den Entschluß, nach Sndengland zu wan 
dern, weil er einmal gehört hatte daß dort 
Landarbeiter gesucht wlirden. In allen 
Städtm, durch die er auf seiner Wandenmg 
gesommen war. batte er sich um Arbeit be 
müht, doch stets mit negativem Erfolg. Aucli 
in der Riesenstadt London gelang es ihm 
nicht, eine Beschäftigung zu finden. Der Po-
lizeivorsteher versprach dem Verzweifelten 
Straffreiheit und stellte ihm seine persönliche 
.?>ilfe und Fürsprache in Aussicht. 

m. vetßerberW vom Juni, 8 Uhr: 
Feuchtigkeitsmesser -s- ?t. Z^rometerstand 
728, Temperatur Windrichtung 
mit füdnSrdlichem Wollenzug, Bewölkung 
ganz, Riederschlag V. Umgebuna Nebel. 
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Ei« Bombe »r ̂  Gt. Peteestz»«. 
R o m, 25. Juni. 

Bor den, Portal des St. Peter-Domes «st 
eine Bombe explodiert. Zwei Personen wur­
den verletzt, eine davon gefährlich. 

Hunger und ReqBptionea w So»ftttn  ̂
limb. 

Ri g a, 25. Juni. 
Dt« Presse veröffentlicht säst täglich Mel-

!>iinsien aus Sowjetrußland, wonach dort 
ueue Schwierigkeiten in der Lebensmittel­
versorgung eingetreten seien. Wie nus den 
Moskauern Blättern ersichtlich ist, verlangt 
die Regierung auf Grund eines sockten erlas­
senen Dekrets, dasz die neue Getreideernte 
sofort den BeHorden zu iibergeben ist. Der 
Poltskmlunissar für Lmrdwirtschaft crmäc  ̂
tigte asle Mitglieder der Kolchose, daß sie für 
eigene Bodarfszwecke gegen Revers  ̂eine 

Schafe und einiges Geflügel behalten 
diirsen. 

Die Wahrdeltslikbmde 
B n d a p e  s t ,  2 5 .  J u n i .  

Die .königliche Tafel in Budapest verhan­
delt jetzt den merkwürdigen Fall, daß eine 
Frau, deren gesetzliche Che formell zu Recht 
besteht, ihr in der Ehe geborenes Kind — als 
außerehelich hatte matrikulieren lassen. Nach 
der Anklage, die auf Verbrechen der Urkun­
denfälschung und Verbrechen gegen den Fa-
i n i l i e n s t a n d  l a u t e t e ,  h a t  F r a u  J o s e f  N  a g y  
ini Jahre mit dem Landwirt Josef Na-
gy in Zanka die Che geschlossen und ihr 
1W1 geborenes Töchterchen Aranka als au-
s^erehelich nmtrikulieren lassen, obwohl die 
Che auch heute noch besteht. Sie gab bei der-
Perhandlung an, sie habe die Ehegemein­
schaft mit ihren, Gatten nur drei Monate 
lang ausrechterhalten und dann in Tapolca 
und in Budapest gelebt. Hier habe sie mit ei­
nem Kanfnlann eine Liebschaft angeknüpft, 
deren Folge das Kind sei. Sie habe es, der ob-
lektiven Wahrheit genläß, beiui Matriken­
amt als unehelich eintragen lassen. Der Ge­
richtshof sprach die Angeklagte mangels einer 
strasbaren .̂ >andlung frei. Der Staatsanwt̂  
appellierte, diese Appessation wurde aber von 
der Tafel zuruckgezog '̂n. Daher erwuchs daS 
freispre6)ende Urteil der ersten Instanz in 
Rechtskraft. 

Leute, die an erschnertem Stnhlßtiaa lelde» 
und dabei von Mastdarmschlelmhauterkrankun-
gen, Fissuren. Hämorrhoidalknoten, fisteln ae« 
quült werden, nehmen zur Dannreiniguna 
und abends se etwa ein viertel Tla? natürliche? 
.,Arant.Joles"-Bitterwasser. Leitende Aerzte chi­
rurgischer Anstalten erklären, daß vor und nach 
Overa^onen das Z^ranz»Ilvsef»Wasser mit bestem 
Erfolg angewendet wird. 

Die Maler-Prinzefii«. 

In Sofia ist dieser Tage eine Ausstellung 
für Frauenkunst eröffnet worden. Den 
^^auptanziehungsipunkt dieser umfassenden 
und außerordentlich interessanten ^unst-
Ansstelsung bilden inehrere Gemälde der 
„Maler-Prinzessin" Cudoxia, der Schwester 
des bulgariscken îöniqs. B<^son'ders die 
?andschaftsbilder der königlichen Malerin 
zeugen von einen, starken Talent. Beson­
dere Ve-ivunderung erregten die „Appische 
Straße" nnd der „Piccn îsl̂ i-Platz". Die 
„Maler-Prinzessin" ist iu Bulgarien sehr 
po>pulär und uvgen ihrer großen Einfachlieit 
nnd persönlichen Bescheidens>eit belieb-t. Man 
erzählt sich ini Volke, daß sie und die Koni« 
< în den Hausl)alt selbst besorgen nnd aurl' 
eigenliandig die Massizeiten für die königli­
che Falnilie kereiten. 

«Drei Farben marfchleren" 
Mls ed«r gwßen Rede SeldteS / Niemand dmf die naiiimale 

Revolution antasten 
M «  g d e b u r g ,  25. J u n i .  

Reichsarbeitsminister Kranz S c l d t e, 
der 1. BundeSpchrer hielt im Rahmen einer 
hier abgehaltenen großen Tagung der Front 
kämpfer eine Rede, w der er sagte: „Vir 
Stahlhelmer fühlen unS als Unterführer ei­
ner Bewegung, die nach der genialen Kon­
zeption Adolf Hitlers den Sieg erfochten hat. 
Drei Farben werden in Hinkunft in Deutsch­
land siegreich nebeneinander marschieren: 
die braune SA, die schwarze SS und der 
graue Stahlhelm. Dasselbe gilt für die drei 
großen Symbole des Dritten Reiches: daS 
Eiserne Kreuz, in dessen Zeichen der graue 
Hindenburg seinen Sieg bei Tannenbevg er­
focht und nun zum großen Führer des deut­
schen Volks wurde, daS ĵ kenkreuz Adolf 
.Hitlers und als drittes Symbol der Stahl­
helm. Hier, in der Stadt der Gründung deS 
Stahlhelms, lege ich für alle Stahlhelmmän­

ner den Schwnr d« Treue zu den Führern 
Hwdenbnrg und !ĵ ttler, ich schwöre, eine  ̂
jeden niederzuschlagen, den ich bei einer geg­
nerischen TStî eit ertappen sollte. Sollte eine 
andere Revolution gegen die Träger der 
Märzrevolution ihr Haupt zu erheben ver­
suchen, so erkläre ich, daß wir Frontkämpfer 
uns derartiges verbieten. Niemand besitzt 
ein Recht, die national« Revolution anzuta­
sten. Wir verbieten uns jede Konterrevolu­
tion der Novemberverbrecher oder von feiten 
derjenigen, die im März ihre Konversion 
durchgeführt haben." 

Bei dem Bankett, welches zu Ehren der 
Honoratioren gegeben wurde, erklärte Reichs 
atbeitSminifter Seldte: „Ich blicke optimi­
stisch in die Zukunft. Das Bündnis mit Hit­
ler ist vorbehaltlos abgeschlossen worden. 
Wir werden gemeinsam siegen oder wir wer­
den nicht siegen." 

Unterzetchaunll des japantsch-chlnefischen 
WaffmsNlIftande« 

Der historische Akt der Uiuerzeichnung des 
japanisch-chinesischen Wasseustillstandes im 
japanischen Hauptquartier in Tanglku in der 
Nähe von Tientsin am 31. Mai, 11 Uhr 11 

Minuten. Rechts die chinesischen, links die 
japanischen Heerführer, in der Mitte das un 
terzeichnete Dokuinent. 

„Ich klage an . . ." 
Starhembergs „j'aoousv" geken Adolf Hitler / Aus einer 

Rede des Fürsten in Waidhofen an der Abds 
 ̂ «o i e n, 25. Juni. 

Der Bundesführer der österreichischen 
H e i n l t v e h r e n ,  F ü r s t  R ü d i g e r  S t a r h e  m -
b e r g, hielt im Rahmen einer HeimwehrLa-
gung in Waidhofen an der Abbs eine Rede, 
in der er zu den schärfsten persönlickien Aus-
fällen gegen den deutschen Reichskanzler 
Adolf Hitler ausholte. Starhemberg machte 
in seiner Rede Hitler für alles was sich in 
der letzten Zeit in Oesterreich abgespielt 
hätte, verantwortlich. Die deutsche Regie­
rung sei schuld, daß die deutschen Behör^n 
die Suche nach den Verbrechern unnlöglich 
nlachen. Oesterreick) sei nicht stolz darauf, 
daß Hitler auf österreichischem Boden gebo-

Vor elnem aeum 
Strawsvdarmfluo 

Dcr Assistent Prof. Pic­
ards, C o s y n s, trifft zur 
îeit IN Liittich sorgfältige 

Liyrbereitungen für einen 
leuen Stratosphärenflug. — 
lnser Bild zeigt CosnnS an 
).'7 Gondel seines Strato-
'liärenballonS, in die setzt 
îe wissenschaftlichen Jnstru-  ̂

lu'nte eingebaut werden. 

ren wurde. In seinen iveitercn Ausführun­
gen sagte Starhemberg u. a.: 

„Ich erhebe die Anklage gegen die deut-
s6)e Reichsregierung, die mitschuldig ist an 
den in Oesterreich verübten Verbrechen. Bcir 
der ganzen Welt schlendere ich meine An­
klage gegen Hitlel, der dafür verantwortlich 
ist, das  ̂ auf österreichischem Boden deutscb'.'S 
Blut vergossen wurde.  ̂klage ihn an d.'i 
Mitschuld an meuchlerische« Verbrechen und 
Terrorakten in Oesterrelch, ihn, der umev 
der nationalen Maske das deutstZ  ̂ Volk dcüi 
Bolschewismus zuführt. Das nationalsozia­
listische Regime in ^utschland ist kein Fa­
schismus, keine nationale Erneuerung, es ist 
der Bolschewismus unter nationalem Bor­
wand. Ich klage Hitler an, der einen Kul­
turkampf herausgefordert hat, von dem man 
sagen kann, daß er die Schwächung oder so­
gar die Vernichtung der deutschen Kultur zur 
Folge haben kann. Ich klage ihn an, das; er 
sein Programm verraten hat, daß er betrüat 
und die Massen verführt. Was Hitler treib:, 
ist alles eher als deutsch. Der Staat, den er 
schafft, ist nicht deutsch und eher ^eignet, 
für orientalische Völker Geltung zu besitzen, 
aber nicht für das deutsche Volk. Da es in 
Deutschland nicht möglich ist, den freien Wil­
len zum Ausdruck zu bringen, ist es unsere 
Pflicht, die Stimme zu er^ben. Es ist un­
sere Pflicht, unabhängig und frei zu bleiben, 
damit wir, wenn einmal die Aera der Markt 
schreier vorüber ist. den unverdorbenen deut» 
slĵ n Geist stützen können, auf daß ein neues 
Deutsches Reich erstehen möge. Hitler 
schloß Starl̂ mberg — ist fiir das natiimale 
Un!iliick, welches ilder? !̂'ntschland hereinlie-
krochen ist, genau so verantwortlich wie sür 

das deutsäie Blut, das österreichischen Bode: 
verfärbt hat." 

Wieder große HMe 

Zum schwarz-wkiß-gepreisten Nachmittags» 
kleid ein gr̂ r H«t ans schwarzem Stroh 

und stumpfer weißer Seihe. 

Die weichere Linie der sonunerlichen Nach­
mittags- und Abendkleider, die lebhasteq 
Muster und Farben, mit denen man sie be» 
druckt, bedürfen des' breitrandigen Hutes zur 
Vollendung ihrer Eigenart und ihrer Wir» 
kung. 

Ludwßg XIX., Arankreich» 
Master Tdwnerbe 

»in sreudiges Ereignis im Hause Guisc. 

Frankreich ist ein neuer Thronerbe gebo-
ren lvorden. Kein Kanonendonner, kein 
Fanfarensignal und Trommelwirbel hat den 
Dauphin begrüßt. Nur kurze Zeitungsniel« 
düngen berichten von der Geburts des jüng-
stelt Sprosses des Hauses Guise, des Sohnes 
des Prinzen Henri Robert und der Prin­
zessin Jsabella, des Enkelschnes des jetzt 
„regierenden" Prinzen Jolliann, Herzogs 
von Gnise. 

Als vor ivenig mehr als sieben Jahren 
Herzog Ludwig Philipp von Orleans die 
Augen schloß, entbrannte ein hestiger Streit 
um die etivas plawilische KönigSwürde. 
Denn nlehrere Agnaten d^Z Hauses Bourv 
bon-Orleans kamen als Nachfolger in Be­
tracht. Die Frage wurde schließlich zugun­
sten des Prinzen Johann, Herzogs von 
Guise el̂ tlschieden. Auf diese Weise ffing die 
Erbfolge auf einen Sohn des Oheinls deS 
Herzogs über, einen Enkelsohn des Krön» 
Prinzen Ferdinand von Frankreich, der mit 

Das höchste «ebäube der Welt als Vlitzav. 
leiter. 

Das Einpire Sta!e Building in Newyork, 
das höchste Bauwerk der Welt, ist naturge­
mäß bei schweren Gewittern dem Blitzschlag 
besonders ausgesetzt. Es ist durch eine Zahl 
starker Blitzableiter hervorragend gesi<^rt, 
so daß nun der Riesenbau gewissermaszen ei­
nen Blitzschutz sür das ganze nniliegende 
Stadtviertel bildet, da er die s '̂-eivitterî ntla-
diinsien, ivie unser Bild zeig!, in erster Linie 
aufjättg/ 



Dienstag, den S7. g««l ima. 

tlner deutschen MMn, der Herzogin von 
Mtlenburg-Schwerin, vermählt war. Dieser 
vheim, Prinz Siodett, Herzog von ThartteS 
starb im Dezember 19!0 und hinterließ zwei 
Uinder, Prinzessin MmMvete und Prinz 
l̂chann. Prinz Johann nmvde am 4. Sep­

ie niber 1S74 g«bo«n! Aus seiner Ehe i»it 
Prinzessin Jsabella von FvmÄreöch gingen 
vier Sin<>er hervor, drei Töchter und Prinz 
Henri Robert, der jetzige Danichin und M-
Uche Vater. Henri Nobert ist sek 1SS1 »it 
s«r 21jührigen Prinzessin Isa l̂la von 
Orleans und Braganza verheiratet. Nach 
einem ftanzSistschen dürfen die tegtti-
mistischen Prinzen des eî mals «gierenden 
Hannes nicht auf franzMl̂ m Noden ge­
duldet wei4»en. Prinz IoMn lebt in der 
Nähe von Briissel, sein G^n Henri Robert 
auf Schloß Ugimont in ber belgischen Pro-
vinz Namur. 

Zum BerstSndnis der genealogischen Ver­
hältnisse im Hanse Bourbon-OrlKanS fei 
erwKhnt, daß der Etammvaier des Hauses. 
Herzog Philipp, im Jahre 17Y1 starb. Er 
allein hotte den Titel „Premier Prinee au 
Sang Royal de Franee". Die Mrde des 
Chefs des Hauses Frankreich ging infolge 
VerzWleiswng Svnig Philip des Fllnften 
von Spanien im Ja  ̂ISN auf die Linie 
Vourbont̂ OrlSans iiv«. Die von den Ange­
hörigen des Hauses geführten Titel stamn^en 
t̂ alle von Domänen her, die von Luî ig 

den Bierzehnten und Ludwig den Mnfzehn-
ten entweder dem Herzog von vrlgans als 
Apanage übemiesen wurden oder dem ĵ use 
Orlöans als Tr  ̂ zugesÄlen waren. Die 
Geschwister des Chefs des Hauses fühvm den 
Titel nnd Namen ^Prinz und Prinzessin 
von »^ranlreich ,̂ die übrigen Mtglieder der 
s^m l̂ie „PlHnz und Prinzeffln von vr-
lzanS". kvnigsichen H^e Frankreich 
stand niimlich der Name „de Psranoe" nur 
den Bindern des WnigS und d«n Nachkom. 
men seines Ältesten Sohnes in direkter Linie 
zu. Mese zeichneten ebenso wie der Zkönig 
nur mit il?rem Vornamen. Die Nachkommen 
d?r jlingeren Söhne naibmen den Haupt­
titel ihres väterlichen Bssitzes als Beinan»«n 
an, und so sind die Beinamen der verschie­
denen Aweige: Bourbon, Orleans. Anjou, 
ValoiK, Aleneon, Bretagne, Guise usw. ent­
standen. 

Eî hnt sei noch, dasi der Beimnne 
„Vuise" zuerst im 11. Jahrhundert unter 
der Form Guisoa vorkommt, und zwar als 
Sitz einer .Herrschast die durch Heirat an 
den Herzog Ludwig den Zweiten ton Anjou 
und die Vermählung Manthes von Ansou 
mit deni Grafen von Baudemont an l̂ S 
lothringische Z^rstenhauS fiel. Im Jahre 
1527 erhob ?franz der Erste Guije zun, Her­
zogtum. Mit Karl Tugen, Prinzen von 
Lothringen, erlosch IMS daS ĵ uS. 

»Mariborer ^^ettunss" Nummer I t't,. 

Ei» >PPi»A, der T»t« emeckt. 

Auf der jährlichen Tagung der Amerika­
nischen Medizinischen Gesellschaft, die dieser 
Tage in Newyorl stattfand, Wrte Dr. Al­
bert H y m a n seine neueste Erfindung 
vor, einen Apparat, der die Herztätigkeit 
beschleunigt. Von diesem „S îttmacher des 
HerMS", wie Dr. .̂ man seine Erfindung 
nennt, erzählte der Erfinder ivahre Wund?r. 
geschî en. So soll er z. B. einen N»wyorker 
Millionär, der bereits tot war. mit Hilfe 
seines Llipparates für 48 Sunden zum Leben 
zurückgerufm haben. Der Millionär war 
Privatpatient des amerikanischen Arztps und 
litt seit vielen Jahren an Herzbeschwerden. 
Das Ende ?am ganz Plötzlich. Nach einem 
besonders heftigen .̂ rzanfall brach der alte 
Millionär zusammen. Als der Arzt herbei­
eilte, könnt« der Ikranke nur noch in abge­
hackten Silben sprechen, eine Rettung des 
Todgeweihten ivar nicht mehr möglich. Dcr 
Kranke murmelte mit versagender Stimme 
immer wieder die Worte: „Dottor, ich kann 
noch nicht sterben, lassen Sie mich noch mcht 
sterben, ich habe meinem Sohn noch eine 
wichtige Mitteilung zu machen!" Zdurze Zeit 
darauf setzte da? Herz aus und stand schliefi-
lich sdill. Der Millionär war tot. 

Dr. Hylman behandelte den Toten jetzt 
mit seinem, von ibm sÄsvst konstruierten 
Apparat und gaV ihm eine Einspritzung mit 
einem selbsterfundenen Serum. Wenige 
Augenblicke später tegaM die Herztätigkeit 
ganz schwach wieder einzusetzen, die Augen 
des alten Mannes öffneten sich, und nach 
einer Stunde war e? wieder imstande, zu 
sprechen. Nock? an deniielben Tage kam dos 
î lugzeug on, da? den Solm heimbrachte. 
Der Bater konnte ihm die Mitteilung ma-

Reue SpnngftoffanfchMge 
in Seftenetch 

Die «üiomllso^alWsche Attion wird fortgesetzt / Die öfter, 
«tchtschen Alden werden aus Deutschland abgeschoben 

W i e n ,  W .  J u n i .  
AnIMich der Sonnwendfeier de? Star-

hemberAäger in Nicderwölz wurde von Na­
tionalsozialisten in den Scheiterhaufen eine 
mit Sprengstoff adjustierte Wa^rlÄtungs-
rShre gelegt, die durch daS Abbrennen deS 
ScheiterhaÜMs zux Explosion gebracht wur­
de. Durch die Explosion wurde keine in der 
Nähe befiMiche Person verletzt. 

G m u n d e n, 25. Juni. 
Gestern nachts wurde auf das .Haus des 

«hiesigen Mrgermeisters, des Landtagsabge­
ordneten Dr. Thomas, ein Bombenattentat 
verübt, welches klein größeres Unheil an­
stiftete. Es wurde lediBch ein Stück der 
Fassade weggerissen. 

S a l z  b u  r  g ,  2 d .  J u n i .  
Im Borraum eines Kleidergeschirftes in 

der Getrerdegasse wurde heute um halb U 
Uhr ein mit Magnesium gefüllter Papier­
böller zur Explosion gebracht, wodurch eine 
Fensterscheibe zertriknmert wurde. Zioei 
Stunden später wurde ein ähnlicher Papier-
bSller gegen das Druckereigebäude der christ­

lichsozialen „Zalzburger Chronik" geivorfe,.. 
Das Portal der Druckerei wurde schwer lK?--
schüdigt. 

W i e n ,  2 5 .  J u n i .  
Aus bestinlmter Quelle verlautet, datz über 

Ersuchen der Wiener Behörden in Italien 
gestern und heute 17 österreichische und 
reichsdeutsche Nationalsozialisten wegen des 
Verdachtes der Teilnahme an den letzten 
Terroralten verhaftet worden sind, u. zwar 
sieben in Tarvis, fünf in Bozen und der 
Rest in Mestre und Venedig. Die Nachricht 
ist von amtlicher Seite weder bestätigt noch 
dementiert worden. 

W i e n ,  S 5 > .  J u n i .  
Wie die Korrespondenz Herwei von natio­

naler Seite erfährt, sollen die Verhaftungen 
der nationalsozialistischen Landtagsabgeord-
nsten in Riederösterreich in Berliner politi­
schen Kreisen großes Aufsehen erregt haben. 
ES sei damit zu rechnen, daß alle jene Juden, 
die Oesterreicher sind, aus dem Deutschen 
Reiche ausgewiesen und nach Oesterreich 
überstellt werden. 

ken, ivenn alle Schmarzen jetzt <ius >n 
Gelwnken kämen, die „bleichend" Wirkung 
de» Rorrygiftes ami eigenen Leibe auszu­
probieren. . . . 

Das MpensterfchU 
Ein ViermastsAlmer treibt seit 5 V, Jahren herrenlos im Ozean 

N e w t) o r k, 25. Juni. Einer Verlaut­
barung der SchiffahrtSbel)örden zufolg? 
treibt der amerikanische Biermastschoner 
„Maurice K. Thurlow" seit mchr als fünf­
einhalb Jahren kreuz und quer auf dem At­
lantik umher. Bisher ist es allen Versuchen 
sowohl des amerikanisl̂ n Küstenschutz  ̂ als 
auch Schiffen, die dem Gespensterschiff be  ̂
gegneten, nicht gelungen, das herrenlose 
Schiff einzubringen. Die von magischer (Ge­
walt getrieben, kreuzt der Biermaster  ̂auf 
den Wegen des Ozeans und in den Mann­
schaftslogis der Schiffe erzählen sich die 
Seeleute alle möglichen S^^uermärchen 
Über den verhexten „Windsammer". 

Gehören auch die Schauergeschichten um 
dieses „Gespensterschiff" in das Reich dec 
Fabel, so ist die Existe,tz l>es Biermasters 
Maurice A. Thurlow" und seine Irrfahrten? 
Tatsache. Der Biermaster erlitt am 15. Ok­
tober 1927 mit einer Ladung Holz bei Dia­
mond ShoalS Schiffbruch und wurde auf 
Strand geworfen. Die gesamte Besatzung 
wurde durch den KMenschutz. gerettet. Als 
am nächsten Morgen die Mannschaft ihre 
Habseligkeiten von Bord holen wollte, war 
das Schiff spurlos verschwunden. Man nahm 
an, daß es auseinandergebrochen und gesun­
ken sei. Das Schiff wurde aus dem Schiffs­
register gestrichen. 

Dreizehn Tage nach der Strandung des 
Biermasters gab der holländische Tankdamp-
fer „Sleidricht" an den amerikanischen Äü  ̂
stenschuß die überrasckiende Meldung, daß er 
den angeblich gesunknen Biermastschoiler 
vor Segel mit etwa drei Seemeilen Geschwin 
digkeit gegen den Golfstrom treibend gesich­
tet habe, ^r Name des Schiffes sei einwand­
frei am Heck erkannt worden. Sofort wurdeil 
mehrere Küstenschutzfahrzeuge an die ange­
gebene Position entsandt, doch gelang es 
nicht, das Schiff zu entdecken. 

Seitdem ist das „Gespensterschiff" noch 
sechsmal Schiffen begegnet und ailch richtig 
erkannt worden. Jedesmal aber spielte daS 
Schiff seinen Verfolgern einen Streich. 

Als Biermaster kürzlich .z. siebentenmal 
von einem Schiff auf der .Höhe von Kap 
Charles gemeldet wurde, wurde der Scherz 
dem amerikanischen Küstenschutz zu bunt. Es 
wurde eine Flotte von 6 Torpedobootsjä­
gern ausgesandt, die systematisch den Atlan­
tik in den bezeichneten Gegenden nach denl 
TeufelSschiff absuchten, um es durch Artil­
leriefeuer in den Grund zu bohren. Aber auch 
diesmal blieb die Suche nach dem Schiff er­
gebnislos und so spuckt der ..Fliegende .Hol­
länder" nach wie vor in den 5töpfcn der See­
leute s>erum. 

Sln weißer «eger 
Eine Geschichte, die reichlich unglaubhasl 

klingt, für deren Wahrheit sich jedoch ein 
bekanntc  ̂ französischer Arzt aus Monte 
Carlo verbürgt, wird aus einem Eingebore-
nendorf auf Haiti gemeldet. Ein Neger, 
schon hoch in den Sechzigern, der ^vegen se-« 
nes Fleißes von seinem Brotgeber sehr ge« 
schätzt wird, litt seit vieleil Jahren an 
schweren asthmatischen Erscheinungen. Alle 
Mittel, die er gegen sein Leiden anwandte, 
nützten nichts.  ̂rieten thni seine Arkeits-
kollegen, ein Pulver zu nehmen, das aus dem 
Saft einer Giftpflanze aus der Familie der 
Schmetterlingsblütler, namenS Rorry, ge-
ivonnen wird. Diesein Rorrygist schreiben die 
Eingeborenen c»eheimnisvolle Heilkräfte zu. 

Der Neger Jsmael erstand eine Schachtel 
davon, und n?,statt ein kleine? Onantum zu 
nehmen schluckte er den ganzen Inhalt der 
Schachtel ans einmal. Nnntittelbnr daraus 
erkrankte er schu'er. Wochenlang rang er mit 
dem Tode, ein französischer ?lrzt, der vor­
übergehend ans Haiti weilte, inter'ssiert.' sich 
für den seltsamen Î rankheitöfall und bes)an-

chen, ivegen deren er t̂erl'en konllte, 
und 4S Stunden nacl' '̂ «iedererwek--
kung sck)loß er die diesmal sii« 
immer. 

delte den Neger. Sein Zustand verschlimmer 
te sich jedoch, der Arzt gab ihn bereits auf, 
doch der robusten Natur JSmaels gelang es, 
die Ävankheit zu iiberwinden. 

Kurze Zeit nach seiner Genesung machten 
sich Erblindungserscheinungen lemerkbor, 
und glleichzeitig konnte man feststellen, daß 
die Hautfarbe des Schivarzen allmählich 
Heller wurde. Der Arzt stand vor einent 
Rätsel. Die Erblindung konnte er sich noch 
als Pigmentaurose erkliiren, eine bindege-
u'ebige Entartung der Netzhautschichten und 
Bildung neuer Pignlentzellen alz Folge der 
Vergiftung mit Rorry, aber fiir die „Er­
bleichung" gab es kein? wisseirschaftliche Er­
klärung. Man konnte also nichts tnn, als 
den kranken Neger weiter zu beobachten. In 
der Geschichte der Medizin sind zwar seltene 
Fälle bekannt, an denen ein Weißer infolge 
von Kranks^eit eine dunkle Hautfar!ke bekam, 
doch ein Neger, der sich zit einem Bleich-
m'iicht entlioickelt, steht als völlige? .Kurosium 
da Inzwischen ist der Neger anscheinend 
nî islkommen gesund geworden, nach etivti 
zu'ei Monaten )vich die Blindheit, sein 
Aschnta ist gleichfalls verschwunden, und er 
fühlt sich vollwnnnen wiederhergestellt. Als 
die sl̂ varzweihl' Geschichte l'ekannt wurde, 
striinlten von nah nnd fern die Eingeborc-
i"'n sn'sf'i'i. INN den weissen Nefler 
staunen. Die Folgen wären ilicht auszuden-

Au« Seile 
c. «US de« vtaatsdiknfte. Herr Adol, 

R e j a, politischer Verwaltungsbeamte in 
Ljubljana, wurde zur Bezirks îorstehung in 
Celje versetzt. — .Herr Trago K o nl o r-
s k i, Chef des Eichamtes in Celje, wurde 
zun: Inspektor ernannt. 

c. Die Diplomprüfung an der .Hochschule 
für Bodenkultur in Zagreb hat dieser Z^ge 
.Herr Miran B r i n a r, ein Sohn des 
.Herrn Direktors Brinar in Celje, abgelegt 
und die Anstalt als Ingenieur verlassen. 
Wir gratulieren! 

c. Der städtische Gemeinderat hält seine 
nächst«» Sitzung Freitag, den .W. d. um 
Uhr ab. 

c. Todessall. Samstag, den 24. d. starb die 
Besitzerin Frau Cäcilie Vanovöek inl 
Alter von W Jahren. Friede ihrer Asche! 
Den Angehörigen iii ser Beileid! 

c. Die «eschüstslüden in d<r Stadt EelZe 
werden nach einer Mitteilung der Kaufleute­
vereinigung am Vidov dan nur während des 
Gottesdienstes geschlossen sein. Am Feiertag, 
den 29. d. aber bleiben die Geschäfte den 
ganzen Tag über geschlossen.  ̂  ̂

c. Die Friseurgeschäste werden am Vidov 
dan während des Gottesdienstes eine Stun­
de geschlossen bleiben, sonst find sie aber den 
ganzen Tag über geöffnet. Am Feiertage, 
den 2V. d. sind die Friseurläden nur vormit­
tags von halb 3 bis 11 Uhr geöffnet. 

Der heramiaMende» Jugend reicht man mor« 
aen» ein Gläschen natürliche« ,.k^a«z-Ioses' 
Bitterwasser, das infolge seiner maqen-, î rm-
u»»d blutreinigenden Wirkung bei Mädchen und 
Snaben recht beachtenswerte Erfolge erzielt. In 
den Zdinderkliniken wird das !kra»z.Jos '̂Wasser 
schon bei den kleinen, meistens zäh verswpsten 
Aranken angewendet. 

c. Sitzung des Umgebungsgemeinderates. 
,'?rcita  ̂ abends fand im Sitzungssaale am 
Vreg eine iiffentliche Sitzung des Unigebungs 
gemeinderates unter Vorsitz des Bürgermei­
sters Herrn Vinko Kukovec statt. Nach 
Genehmigung des Protokolls der letzten Sit­
zung wurde dit? Abrechnung des Genieinde-
wirtschaftswesens für das Jahr 1962 bestä' 
tigt, die 1,476.888.69 Dinar an Einkünften, 
l,441.vv1.94 Dinar an Ausgaben Mtd einen 
Ueberschuß inl Betrage von 35.881.75 Dinar 
aufweist. — Der Geiudeausschus; bevollmäch­
tigte den Straßenausschuß, alle Straßen ci-
ner genauen Prüfung zu unterziehen und 
diesbezügliche Anträge zu stellen, worauf 
dann der Gemeinderat die Lieferung von 
Schotter ausschreiben werde. — In den Hei-
ulatsverband wurden aufgenonrnien Johann 
Pahic, Rudolf Crjavec, Frauz Tekavc, Mi­
chael Oblak, Josefine Vevdelak, Josefine Sln-
ga, Alois Sluga, Johann Vezjak, Anton 
Opveönik und Wilhelnl Koler, während drei 
Ansuchende abgewiesen wurden. — Die Ge­
meinde wird vom 1. Juli angefangen die 
GemeindeverzehrungSsteuer auf A în ll Di­
nar vom Liter), Weinmost (v.kiv Dinar vom 
Liter), und Braitntlvein (5 Dinar vom .Hek­
tolitergrade) einlieben und zwar von jedem 
im Bereiche der Osmunde verzehrtem 
Quantum, auch nvnn es der private Konsu­
ment von einem privaten Weingartenbelsitzer 
bezieht. — Die Gemeinde wird ^ne Anleihe 
in Höl)e von 380.000 Dinar aufnehmen 
und zlvar W0.000 Dinar zur Deckltng des 
Beitrages zur Erhaltung der StadtPolizei 
für 1932 und Is>33 und 150.000 Dinar M 
Deckung des Betrages für das neue 
tionsmagazin. Die Gemeinde wird beim In» 
nenministerium ansuchen, daß sie aus dem 
Wirkungsbereich der Stadtpolizei abgeson« 
dert werde. — Filnf Ansucht .zv? St?reî  
chung der Geldstrafen wegen Weinschmug­
gels wurden abgewiesen. Das große jtreuz 
in der Mitte des Friedhofes wird renoviert 
werden. Atn Friedhofe wird auch ein B-nm-
nen errichtet werden, dessen Kosten cius frei-
n>illigen Beiträgen gedeckt iverden sollen. 
Zum Schlüsse lud der Burgernreister die 
Ausschußmitglieder eî ,̂ die fahrende land 
wirtschaftliche Ausstellung z:» besuchen, die 
am Vidov dan um 8.?0 Nhr in Eelse ein  ̂
trifft. . 

e. Matura am Gtaatsrealgymnasium. Die 
hi>l)ere Reifeipri'lfuug am Staatsrealgynnia-
sium fand vom 12. bis 2.^. unter dem Vor 
sitze des Universitätöprosessors .'^>errn Dr. Ai' 
ton M e I i k aus ^'jubljana statt. Zur Prii 
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fung meldeten fich nicht weniger al« 56 San-
did,r»en und Kandidatinnen. Bon der münd­
lichen Prüfung waren ib Kandidaten und 1 
Sanidatin befreit, 3« ^ndldaten und San-
didatwuen legten die Prüfung mtt gutem 
ltrfvlge ab, während 4 Kandidaten aus ei­
nem Gegenstande eine Nachprüfung abzule­
gen haben; gefallen ist niemand. 

e. Die la«d«^chastliche A«»fteA»»> 
trifft Mittwoch, den N. d. in Celje ein und 
wird um 8.20 Uhr früh feierlich eröffnet 
werden. Zur Eröffnung werden fich ^de 
Bürgermeister, Vertreter der Behörden und 
der einschlägigen Korporationen einfinden. 
Die Ausstellung ist in L2 Waggons unterge­
bracht. Zugüng von der Westseite des Bahn-
hosgsbäudes beim Frachtenmagazin. 

Aus Vwi 
Awei Brande 

Zamstag nachmittags brach am Anwesen 
der Befitzersleute Alois und Therese ö i-
r i «1 in Kröevina Feuer aus, das in wenigen 
Minuten das Wohn- und Wirtschaftsgebüu-
de vernichtete. Der Schaden beläuft sich auf 
ZW.000 Dinar, dem eine Bersicherungssum-
»e von kaunl 25,.0l)0 Dinar gegenübersteht. 
In der 3!acht zum Sonntag wurde die Ort­
schaft K'röevina von einen» zweiten Feuer 
heimgesucht. Diesmal brannte das Wohn-
und Wirtschaftsgebäude des Besitzers Ivan 
R i b i e ab. Der Brand griff derart rasch 
um sich, daß sich die .Hausbewohner nur das 
nackte Leben retten konnten. Auch hier ist 
der Schaden enorm. Wie die Gendarmerie 
feststellte, wurden mehrere Zettel vorgefun­
den, in denen ein noch unbekannter Täter 
die Brandlegungen ankündigte. Der Fund 
versetzte die Landbevölkerung in höchste Er­
legung. 

p. Feierliches Reqiiie«. Ani Bidordan, 
Mittimsch, den N. d. um 8 Uhr wird in der 
Propsteifirche ein feierliches Requiem für 
alle im Kriege Gefallenen zelebriert n»erden. 
Die Bevölkerung wirv eingeladen, an dieser 
Feierlichlkeit teilzunehmen. 

p. «eichsdentfche ««tomObiliften w Pt«j. 
Auf einer Exkursion nach Budapest Passierte 
der Mademische Auwmobiltilub München mit 
46 Wagen -die Dvauftvdt. 

p. Der „Vlmte Zug" 'N!it de? landwirt-
fch t̂lt<^n Wanderausstellung kommt, wie 

berichtet, am Z. Juli nach Ptuj, wo 
er einige Tage vevbleiben wird. Unter dem 
Borfitz des Obmannes des Landwirtfchafts-
Ausschusses Herrn 2 unkoriL fand be­
reits eine .Konferenz statt, der auch die Her­
ren Mrgermei!ster I e r 8 e, BezirkShaupt-
malm Dr. Bratlna und andere Persön« 
lichkeiten beiiimchnten. In der Konferenz wur 
den die Vorbereitungen ffir die Ausstellung 
einer Erörterung unterzogen. Der Emĵ ans, 
des AusstellungSzuges wird sich festlich geftal 
ten. Es ^Verden Schritte unternommen, um 
die Propagnn^da für diese seltene Ausstellung 
auf breitosto Grnndllage zu stellen. 

Avs Slov. Blftrim 
sb. Schweres UiWUck. Im Stalle des Be-

fihers Fraz S t a l e in Makole hatte sich 
dieser Tage eine junge, angeschirrte Stute 
losgebunden. Als der Besitzer dies bemerkte, 
sprang er dem Tiere nach, uin es einzusau­
gen. Es gelang ihm auch, die Stute zu fas­
sen, das Tier sprmtg iodoch plötzlich zur 
Seite, wobei sich der Mann im Geschirr ver­
fing. Er wurde h^ebei nrit solcher A^cht ge­
gen einen Ballken geschleudert, da  ̂ ihm das 
linke Unterbein gebro«!̂  wurde, ^r sofort 
aus Poljöane k^erbeigieeilte Arzt Dr. tz r o-
novsky leistete dem Bewußtlosen die erste 
Mfe. Der Bedauernswerte lieqt noch immer 
in Ohnmacht und wird an seinem Auffom« 
men gezweifelt, da Komplikationen eintreten 
können. Wr das bedauernS^verte Opfer eines 
tückischen Zufalles hegt die Bevölkerung 
tiefes Mtlkeiid. 

sb. Gch»kr«G U»»etter. Bald nach Mittag 
bogcmn vergangenen Donnerstag üiker die 
Gvgend von SlovenSta Bistrica ein schivcres 
Gewitter heraufzuzichen. Die Bauern such­
ten von dm Wiesen rasch das Heu heimzu-
bri!»»gen, dioch  ̂ pelang dies nur den ivenigsten. 
Unter unheilvertül̂ ndem Donnergrollen 
fegte Plötzlich ein heftiger Wint̂ stoß u'̂ r die 
E^e hinweg, der mehrere s>euwagen um­
stürzte. Es setzte ein wolkenbruchartiAer 
ein. begleitet von einem Sturm, der zu-

Don der Kalbin erdrvM 
Grailfiges Ende ewes sechsjährigen MSdchmS / Der Tod 

beim BlummpMcken 
Aus L j u t o ul e r wird uns berichtet: 
In Krapje am Murfeld verzeichnet die 

dortige Unfallschronik ein Ereignis, welches 
wohl einzig dastehen mag in der Geschichte 
der lokalen Unglücksfälle. Das sechsjährige 
Töchterchen deS Besitzers E o kan wurde 
mit einer Kalbin auf die Weide geschickt. Um 
die Hände für Spiel und Blumenpflücken 
frei zu haben, legte sich die Kleine in Un­
kenntnis des Gefahrenmomentes das Leitseil, 
an dem die Kalbin getrieben wurde, in Form 
einer Schlinge um den Hals. Das Tier ver­
hielt sich vorerst vollkommen ruhig und die 
Kleine schien den Zweck ihrer Absicht erreicht 
zu haben. Und nun kam daS Verhängnis. 

Der Haushund des genannten Besitzers spiel­
te ebenfalls auf der Wiese und biß die Kal­
bin im neckischen Spiel und Gebell in einen 
der Hinterfüße. Die erschreckte Kalbin rannte 
auf und davon, das arme Kind am Seile mit 
fich schleppend, wobei sich die Schlinge uner 
bittlich zusammenzog. Die Kleine konnte fich, 
vom Tiere über die Wiese geschleift, auS der 
furchtbaren Lage nicht befreien. Als die 
Retter an Ort und Stelle eintrafen und den 
Strick lösten, war es bereits zu fĵ t. Das be 
dauernSwerte .Kiild war bereits zur.Hälfte 
erdrosselt und verschied trotz ärztlicher Hilfe 
zwei Stunden nach dem tragischen Borfall. 

Mnderfeß im vtabtpark 
Der gestrige, endlich sommerlich anmu­

tende Sonntag gehörte ganz unserer Ju­
gend. Unsere Allerkleinsten zeigten nicht nur, 
daß sie gleich ihren großen Brüdern und 
Schw t̂ern imstande sind, im sportliche»» 
Wettstreit den ^»,Mann" zu stellen, sondern 
lenkten in noch höherem Maße durch ihr flot 
tes Spiel mit der Ziehharmonika das In­
teresse der Neinen und grohen Zuhörersö f̂t 
auf sich. Das Sportfest, wie es der SSK. 
Maribor schon durch mehrere Jahre in mu» 
stergültiger Weise organisiert, leiteten auch 
gestern Wettbewerbe in mehreren Spiel- u. 
Sportkonkurrenzen ein. Die kleinen Sieger 
waren im Spiero Chrilstian Hergolj, Eri6> 
Wregg und Stanko AljanLiö, ferner Defa 
Tosiö, Rado Lenart, Bo^S Nebesar und Edi 
Mordiö. In der Konkurrenz der Automobi­
listen siegte,» Marko Lindtner und MiloS 
GnuS. Mit dem Dreirad trug Adolf und 
Justi Zpenko und Adolf Holal den Sieg da­
von. Bei den Radfahrern erreichten die be­
sten Resultate Zvonko HlebS, Boris Rovak 
und Sedo Ravnik. Im Reisenlaufen waren 
Kristl und Erti Vacho die f̂ten. Im Sack­
laufen war Franz .Heinz der Erfte. Im 
Wettlaufen erreichten Ivan Kobljar, Bojan 
«Straniö und Hugo Tretner als erste das 
Ziel. Der Glanzpunkt der Veranstaltung 
ivar aber der Auftritt des großen Kinder-
HarinonikachoreS, der durch sein flottes 
Spiel im Nu alle Herzen für sich gewinnen 
konnte. Die kleinen Wnstler brachten ein 
umfangreiches Programm von sllowenisck)en 
Volks- und anderen Liedern zu Gehör und 
ernteten ungeteilten stürmischen Beifall. Der 
Chor, der bereits mit der Einladung an d?n 
königlichen Hof ausgezeichnet wurde, ver­
spricht eine neue Attraktion für unsere Stadt 
zu iverden. Für daS schöne Gelingen der 
Kinderolympiade machte sich unsere bekannte 
Kinderfreundin und erfolgreiche Sportlerin 
Frau Zora Ravnik besonders verdient. 

ni WohltStigkeitS-VarNonzert. Au, Peter­
und Panlstag, Donnerstag, den 29 d. fin­
det zugunsten der russischen .Kriegsinvaliden 
von ll>.30 bis lS Uhr ein Parkkonzert statt, 
bei dem die Militärkapelle mitwirkt. Mit 
Rücksicht auf den wohltätigen Zweck der Ver­
anstaltung wird um zahlreichen Besuch gebe« 
ten. 

m. Parikonzert a« Bibsv dan. Der StM-
verschönerungsverein veranstaltet im Falle 
günstiger Witterung an» Bidovdan. Mitt­
woch, den 38. d. von II bis 12 Uhr im 
Stadtparf ein Konzert, bei dem die Militär­
kapelle mitwirkt. 

m. Trauungen. In den letzten Tagen wur­
den in Maribor nachste'he,lde Paare getraut: 

sehends an Stärke zunasim. Mrhr<?re Bäume 
wurde umgeknickt o^r samt den Wurzeln 
aus dem Boden gerissen, von den Dächern 
flogen Ziegeln herab und wirbelten durch 
die Luft. ^S Unwetter, das nur zehn Mi­
nuten anhielt. vernrs<,chte an den Feldern 
große Verwüstungen. Besonders schwer litten 
die Obstgarten, da zasilrei'-l" Reste abgeknickt 
wurden. DaS Getreide u>urd<' voin Wolken­
bruch zu Boden gedrückt und d«',«" sich stel-
lenweise nur schwer erbol<'n !̂k>n c^nein der­
art schlveren Umî tter. nini de die Gegend 
schon lange nicht heimgesucht. 

Mktor Wergles mit Frl. Maria Lubrenfki, 
Martin Cehlel mit Frl. Pauline Sur, Josef 
Lubej init Frl. Jofefine ibeleznik, August 
Obovnik mit Frl. Maria Knuipleil. 

m. Verft,rHene i« MaritOr. Borige Wo 
che sind in Maribor gestorben. Stergar Dra 
go, Eisenbahner i. R., 70 Jahre alt; Gra-
diSnik Lorenz, Besitzer, 33 I.; Krajnc Rosa, 
Arbeitersgättin, 4  ̂I.; Hrtbar Franz, Pri­
vatbeamter, 32 I.', Tersovec Josefine, Leh-
terSwitwe, S9 Ja^e alt. R. i. p.k 

ni. AmtSstittiben der Ot«tzie«biVliOthek. 
Für die Zeit vom 1. Juli bis 8. Septem^^r 
gelten für die Studienbtbliothek die ungeteil­
ten Amtsstunden wie für die Gemeindeäm­
ter. Die Lesehalle bleibt in dieser Zeit ge  ̂
schlössen, Bücher werden dagegen jeden Mitt 
woch und Samstag von 8 biS 12.3l) Uhr aus­
gegeben. Eventuelle Wünsche nm Benützung 
der Bibliothek zu Studienzwecken wollen der 
Direktion vorgebracht werden. 

m. Die FriftnrieschSste bleiben, wie die 
Friseurvereinigung in Maribor mitteilt, am 
Bidovdan, Mittwoch, den 23. d. zwischen lv 
und ll Uhr geschlossen. Am Peter- und 
Paultag, Donnerstag, den 29. d., bleiben die­
selben von 7 bis 12 Uhr geöffnet. Diese Be­
stimmungen gelten für den gesamten Bereich 
der Friseurvereinigung. 

m. Sie hat sich Übereilt. Die Hausgehilfin 
des Professors Herrn Gregor .H e r z e l e 
kam noch SamStag abends zur Polizei ge­
eilt, um die von ihr erstattete Abgängigkeits­
anzeige zu widerrufen. Da sich Prof. Herzele, 
der sich recht wohl befindet, wirklich auf ei-
nein Ausfluge verspätete, lief daS allzube­
sorgte Dienstmädchen sofort zur Polizei, war 
aber dann bitter enttäuscht, als Prof. Herzele 
sich wieder blicken ließ. 

m. Wohlt«tig»eitSt»«bola de» JWe«b» 
Rotkrenzes. Die für Sonntag, den 18. d. an­
gesetzte Wohltätigkeitstoinbola des Jugend-
Rotkreuzes in Maribor mußte wegen ungün­
stiger Witterung auf Wern verft̂ n wer­
den. Es gewannen den ersten Treffer (4000 
Dinar) Leopold Romih, Arbeiter aus Stu-
denci, den zweiten (2000 Dinar) Juliane 
Käfer, Masseurin, den dritten (1öV0 Dinar) 
Stanislaus SeMa,, Arbeiter aus Studenei. 
den vierten (1000 Dinar) Heinrich Heinz, 
Arbeiter, den fünften (800 Dinar oder einen 
vierwöchigen Auftnthalt an der Adria flir 
einen Knaben oder ein Mädchen), Margarete 
StojnSeik, Schülerin, den sechsten (K00 Din) 
Andreas Merlt, Tischlergehilfe, unid den 
letzten Treffer (500 Dinar) ^ea Molnar. 
Prwate auS PobreZ^e. 

m. D«s Land der Sch»arzen Berge müß­
te im Programm eines jeden Adriabesuchers 
stehen. Nur derjenige, der von Unterdalma-
tien aus einen Nbster!̂ r nach <!rna gora un­
ternommen ha!, kann sagen, daß er nicht 
nur den schönsten Teil der Adria, sondern 
man kann ruhig behaupten, tiberhaupt des 
Mittelnieeros gesehen hat. Für Touristen» 
die in Dubrovnlk weilen, ist ein Abstecher in 
die < .̂rna gora sehr erleichtert. Mit dem schö­
nen Dampfer der Schaffahrtsgesellschaft 
„Boka" führt der Weg von Dubrovnik nach 
Kotor und mit großen, offenen Autobussen 
auf den einzig dastehenden Serpentinen der 
Lov?.enstraße (höchster Punkt l270 Meter) 
nach Eetinse, der eliemaligen Residenz des 
>>i iinis>s Nislili, und dann auf d'.'v nvuen Tt'n 
ristenstraße nach Budva^ von »vo das SchtfL 

die Ausflügler wieder nach Dubrovnik zu­
rückbringt. Der ganze Ausflug kostet nur. 
100 Dinar und kann in einem Tage unter­
nommen »Verden. Unterdalmatien und 
gora ist übrigens auch die letzte Rummet lH-
elegant ausstatteten Revue „JugoslovenÄi ̂  
Turista" gewidmet, die auch andere AuSflugD  ̂
möglichteiten nach diesem interessanten Tel-' 
le Jugoslawiens eing^nd bespricht. 

n». Mat«ra a« her Ha«heßsalabe«ie. 
ter dem Borsitz deS AnstaltSdirekwrS Herrn! 
Professor Dolenee wurden vom 12. kii'sl 
24. d. an der hiesigen Handelsakademie 
Reifeprüfungen abgehalten, die außer dÄi-
Kandidaten, die auf drei Monate reprobieA! 
wurden, von allen Zöglingen abgelegt wipi-, 
den. Mit Borzug legten die Reife^^ng o«: 
Banda Laiiö, Hilda Lobe, Olga Makue und 
Rado SoStariö, mit sehr gutem, gutem oK 
oder befriedigendem Erfolg aber BoriS 
boLnik, Ria JutraS, Marian KoZiuh, ChrM  ̂
na Pitsch, Max Atnik, Anna Delakorda, 
burga Donko, Elisabeth Dreu, Anna  ̂
menLiL, Albert Murko, Orlanda SofiS, 
fanie Wolaj, Martha Gerbte, «ladiiKr 
PuLnik und Stefanie ökerjane. 

m. U>s«atz«e i« die Mari«e-t»aschi«A 
sch«le. Laut Mitteilung des Stadtma f̂Ä»-
teS find 30 Stellen für die Aufnahme VÄ 
Jünglingen in die Marine-Maschinenst!̂  
ii, Kumbor ausgeschrieben. In Betracht kom­
men nur die zwischen dem l. Juli 191V  ̂
30. Juni 1918 geborenen Jünglinge, 
mindestens zwei Jahre in einem Metall»«-
revbetrieb oder vertvandten Gewerbe M-
bracht oder aber wenigstens drei MittelsWl̂  
klaffen mit gutem Erfolg absolviert hav  ̂
Die Gesuche sind bis spÄestenS IS. AuaM 
einzubringen. Nähere Auskünfte ertM MS 
städtische Militäramt. 

m. UnfMe. Die 44jahvî  Bef̂ ^n 
Tvobentar erlitt einen Sturz und zyg 
hiebei eine Berletzuny des rechten SchlÜ 
tbeweS zu. — einen schwerm Swrz v 
auch der 28Dhrige ArLÄter Jgnaz 
aus Pe  ̂ Durch einen Stmz 
fich der 9jährige ArbetterSsohn ViM 
nariö aus ^vma am lk«  ̂Arm. ̂  
iknabe schleuderte der lÄSHriyen ArVei 
tochter Aloisie LovrenSak aus Hajnsko ei 
Stein so unMcklich an den Kvq»f, daH 
das linke Auge verletzt wurde.  ̂Mke 
Verlöten befinden sich im Ztran?«chlmS. 

m. Z»ei AUljjjer teft»P«. Am Dramip» 
nächtigten heute nachts zwei Flößer m?kw 
freiem Himmel. Die beiden Männer var  ̂
heute früh nicht wenig überrascht, als fie stifte 
stellen mußten, daß sie im Schlafe bevaubb 
worden sind. Nnem kam ein Geldbetrag voit 
400 Dinar, dem anderen eine TaschemchL 
abhanden. 

m. Stmt 0O« Hentote«. Der tjKjShrige 
Besitzer Josef Stober auS  ̂SP. Koreita 
stürzte Samstag so unglücklich vom HeuÄ»-
den, daß er schwere innere Verletzungen er­
litt. 

» Der Mann von heute und die moderne 
Fvaiu wissen, daß tü îge Arbeit und Bor« 
wärtsstreken in allen Berufm nur möglich 
ist, wenn eine gesunde Lebensauffassung in 
einem vollkommen gesunden Organismus 
wohnt. Ihre und die Gesundheit Jhvw tNn-
der erhÄten Sie sich durch den stLvdigen 
Genuß des durch zahlrei«he ärztliche Gut­
achten anerkannten „Äathreiner Knevpp 
Malzkaffce". qewürzt mit „Aecht:Fvlmck.: 
Kaffeezusatz", lieiinisî  Erzeug­
nisse! 

Aino 
UnioN'Tonkino. Heute, Montag, zum letz­

ten Mal der herrllche Film „D»isi«" n'it 
Liane Haid uich Vieris JnkiSinov. Ab 
Dienstag das kolossalle Doppelpvogramm 
„Liel̂ manSver", ein Mlitärlustsptel, und 
der Sensationsfilm „Der Totenreiter". Beide 
Filme in einer Vorstellung. 

Bnrg'Tonkino. Der schone sehenswerte 
Großtonfilm ^Das uneheliche Kind" (Was 
wissen denn die Männer). Ein erstklassiger 
Filmschlager mit Toy vai» Eick und !̂ S 
BrauseweUer in den ^uptrollen. Eine Lie-
bczgeschichte auS dem asstäglichen Leben ge-
qriffen. Ein Thenia, das sich so oft und über­
all wiederholt. 
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Wirtschaftliche Rundschau 
S» die Hebung des 

Sbßerpotts 
Auf Einladung des ExportförderungSin-

stituts des Handelsministeriums wurde Sonn 
tag in Beograd eine Konferenz abgehalten, 
die von Vertretern der Obstexporteure aus 
dem ganzen Staate beschickt worden war. Ma 
r i b o r  u n d  U m g e b u n g  v e r t r a t  H e r r  K r a j n c  
aus Pesnica In der Konserenz wurde zu­
nächst daraus hingewiesen, dak die Beliefe­
rung des Auslandes mit unserem Obst in 
erster Reihe von der Hebung der Qualität, 
aber auch von der Tüchtigkeit der Exporteure 
abhängt. 

Zunächst wurde nach ausführlicher Debat­
te der B^schlu  ̂ gefaßt, den Informations­
dienst im Auslände auszugestalten, da davon 
in großem Maße die Absatzmöglichkeit unse­
rer Ware abhängig ist. Auf allen bedeuten­
deren Auslandsmärkten wird ein besonderer 
Nachrichtendienst eingerichtet, sodaß in der 
Saison das Exportförd '̂rungSinstitut über 
die Preislage nnd die Absatzmöglichkeiten täq 
lich telephonisch oder telegraphisch am Lau­
fenden erhalten wird. 

Wichtig ist die Frage des TortierenS und 
der Ausfuhrkontrolle. Die bisherige Kon­
trolle hat sich als unzureichend erwiesen. Dî  
Aufsicht ist auf eine neue Grundlage zu stzl-
len, damit alle am Obsterport beteiligten 
Kreise den größtmöglichen Nutzen daraus 
ziehen können. 

Rme Wege der deutsch«! 
Mrifchaft 

W e i m a r, 25. Juni. 
In einer Mitgliederversammlung des Ber 

bandeS der mitteldeutschen Industrie erklär­
te Reichswirtschaftskommiflar D. Wagencr, 
es sei nicht richtig, daß man sich «im Bereiche 
der Industrie auch jetzt noch wie früher in ge 
trennten Gruppen versammele. Die Indu­
striellen sollen sich mit ihren Arbeitern und 
Angestellten an einen Tisch setzen. Es sei die 
Aufgabe des Tages, nunmehr die Volksge­
meinschaft auch auf die Wirtschaft zu über­
tragen. Die Wirtschafts- und sozialpolitischen 
Aufgaben nlüssen von Unternehmern und 
Arbeitern gemeinsam bearbeitet und gelöst 
werden. Der alte, wirtschaftliche Liberalis­
mus mit seinen Grundsätzen »I.»i,»er k»>rv, 
Isisser «Ilvr« und „Jeder ist sich selbst der 
Nächste" habe durch seine Auswirkungen bei 
den Arbeitern daS Gefühl des Ausgebeutet-
sein entstehen lassen und so die Boraussetzung 
für die Ausbreitung deS Marxismus geschaf­
fen. Jeder, der in der Wirtschaft tätig ist, hat 
fich in Hinkunft zu fragen: Ist das, was ich 
tue, gut für t«s Volk oder bringt es ihm 
Schaden? Die Wirtschaft soll sich selber so 
verwalten, wie es den Lebensnotwendigkei­
ten des deutschen Volkes entspricht. Wenn 
die Kapazität der Betriebe größer sei . als der 
Bedarf, müsse etwas geschehen: sinnvolle 
Planung. Dann sei das Kartell am Platz. 
Gesetzlich ist dabei zu bewirken, daß es keine 
Außenseiter geben darf und keine neuen Be­
triebe. Die Gewerbefreiheit müsse dann für 
die btreffenden Av îtszweige aufgehoben 
werden. Wenn die Wirtschaft sich als unfä­
hig erweise, alle diese Fragen zu lösen und 
der Staat zu einem Mngreifen gezwungen 
sein werde, werde er das genau so energisch 
tun, wie er in anderen Dingen gehandelt 
habe. 

X An das wurde die 
Firma Val̂ tin S t a mpach Co., Holz­
großhandlung in Maribor, eingetragen. — 
Die Wrma M. S e ö k o Co., merl̂ nische 
Weberei in PobreSje, wurde in die Firma 
Hugo S t e r n Sc Co. umgewandelt. 

X Weitere VeschSftigmig aNSgelemter 
Lehrlinge. Nach Art. des Gewerbege­
setzes, auf den besonders aufme^sam gemacht 
wird, sind die Arbeitgober verpflichtet, die 
bei ihnen ausyelernten Lehrlinge mindestens 
dre! Monate als Gchillfin zu b^stigen. 

X Die Preislage des iuMawische« «e-
fltigelS w Italien hat sich in letzter Zeit 
weiterhin ungÄnsUg gostaltet. Die Preise 
sind im Juni wieder gesunken und betrug die 
Abbröckelunsi 10 bis 1? Puuft<'. Whncr 
notiereu gegennisirtiq  ̂ ?ir<' sfirci, wo-
yegen heimische Waren etwas höher im 

«Preiise stehen. Die für Italien bestimmte 
'Exportware wird in Jugoslawien von Ex­
porteuren durchschnittlich zu 1k bis 14 Din. 
Pro Kilo uSgekauft. 

X J«U-sla»isch»r «Mckrt »ach Vrasilien. 
Nach einer Berftigung der brasilianischen 
Regierung ist jode Firn«, die jugoslawische 
Waren nach Brasilien ausführt, verpflichtet, 
in den nächsten Atvei Monaten ihre neueste 
Preisliste für die in Betracht kommenden 
Artikel dem brasilianiHe« Konsulat in 
Beograd einzusenden. Die Preisliste ist ge  ̂
druckt oder mit Maschin« geschrieben in zwei 
Exenrplaren, von der zustüM^n Handels­
kammer vidiert, vorzuliegen. Eventuelle spä­
tere Preisänderungen find dem Konsulat 
ebenfalls bekanntzusseben. 

X Die jugofla«ifche Tch»el«ea«sfuhr 
nach der Tfthechoslowalei dürfte in der näck^-
sten Zeit wieder im normalen Ausmaße ein« 
setzen. Die Fragen über das neue Schweine-
kontingent verlmlfen nah ?^eograder Nach­
richten günstig, sadaß damit vi r-echnen ist, 
daß die strittigen Fragen l)iufichtlich des 
A^atzes von s t̂tschweinen in der Tschecho­
slowakei restlos geklärt würden. In Agrar-

kreisen »verden diese Meldungen mit Genug­
tuung ausgenommen, da bekanntlich gegen­
wärtig die Schweineausfuhr ixich die^m 
Lande unmöglich ist. 

X Einheitlich« Usa>een im Hspsenhandei. 
Zwischen den: Hiipfenverein für Slowenien 
und 2alec und dem Handel-gremium für die 
Bezirke Celje, Gc-rnji Nrad und.'̂ marje pri 
JelSah habeil nach Üingeren Verhandlungen 
Usancen für de« Hopsenhandel ausgearbei­
tet, die für Sloivenien bindende Äraft be­
isitzen. In der .Hauptsache wurde die bisherige 
Praxis im Sanntal in die lieuen einheit­
lichen Usancen übernomnieii. Alle aus dem 
Hopfenhandel stammenden Streitigkeiten 
werden von einem Schiedssvricht entschieden, 
dessen Mitglieder bereits kästelst wurden. 

X Neue Aktiengesellschaft. Der Direktor 
der Imprägnierungsanstalt in .?> o ö e, Herr 
M. .HofstMter, l?at das 'Unternehiuen in eine 
Aktiengesellschaft unter der Bezeichnung 
„Jugoslawische .Holzimpräanierungs-s^bri k 
Guido R sl t g e r s A. G." umgewandelt. 
Das Aktienkapital beträgt 2 Millionen Di­
nar. Der Betrieb soll bedeutend erweitert 
werden. 

5P0«7 
Aitematlonate NlnMmvfe 

Mrna besiegt Angeles««, landet aber a«ch selbst auf der Matt«. — Sin 16 Miiiuten-
Toppelnelson. — Angeles«« ford«rt Mrna heraus. — Bognar schaltet MileuSniö aus. 
— Catch««« kb«rwilltlgt Gchwarzba««r und Ang«leS<« Girilov. — Bognar—Say«r und 

Schwarzbtmer-OrszoVAki kiimpf«n unent schied««. 

SamStag abends ist die erste große Ent­
s c h e i d u n g  g e f a l l e n :  M r n a  b e s i e g t e  A n g e ­
lesen. Wie nicht anders erwartet, gestalte­
te sich auch die Fortsetzung des Kampfes 
Mrna—Angelescu zu einer dramatischen Be­
gebenheit, der überdies die Bedeutung einer 
Vorentscheidung sür den Schlußsieg zukam. 
Mrna und Angelescu schienen sich auch dessen 
bewußt zu sein und holten wohl so alles aus 
sich heraus. Das Publikum kam auch dieS-
nlcl auf seine Rechnung, dies noch uni so 
mehr, als es Zeuge eines nicht weniger als 
IS Minuten andauernden Doppel-NelsonS 
sein konnte. Mrna, der sich nur mit den letz­
ten Kräften ins Out retten konnte, machte in 
dieser bangen Biertelstunde die Tortur eines 
Heißluftkastens mit. Nachdem sich beide wie­
der getrocknet hatten, überraschte Mrna mit 
einem Untergriff von rückwärts Plötzlich den 
Rulncinen, den schließlich auch die Mühle des 
Tschechen verwirrt zu habeil schien, da er fast 
wehrlos in der nächsten Sekunde auf den 
Schultern landete. Der Schiedsrichter hatte 
kaum Zeit, die Sekunden zu zählen, als sich 
Angelscu Plötzlich emporschwang und Mrna 
auf die Schulter Preßte. Trotz lauter Prote­
ste des vollbesetzten Hauses verkündigte der 
Schiedsrichter nach Genehmigung der Inr») 
Mrnas Sieg. 

Weitaus flotter verlies dann der Kamps 
zwischen Schwarzbauer und Or 
s ch o w S k i, der nach drei recht abwechs­
lungsreichen Runden unentschieden ende!?. 
Im dritten Kampf des AbendeS besiefzî  
B  o  g  n  a  r  d e n  Z a g r e b e r  M i l e u s n i  

Der gestrige Abend brachte die große Enl 
scheidung Schwarzbaue r—C a t-
ch ea n. Auch dieser Kampf stand auf ganz 
besonderer Höhe, da beide außer ihrer enor­
men .Kraft auch klug technische Einfälle aus' 
leuchten ließen. Catcheau kämpfte ungemekii 
rasch und versuchte durch schnelle Aktionen 
den .Hamburger einzuschüchtern. Der Dcnt 
sche war auch diesmal ausgezeichnet in 
Form, so daß der Kampf eine Reihe von 
spannenden Momenten aufzuweisen hatte. 
Catcheau war aber doch der vielseitigere Geg 
ner, was ihm auch den Sieg einbrachte. 

Nur wenige Minuten hielt Girilov 
dem Doppel-Nelson AngelescuS stand, 
der ihn rettungslos auf die Matte zwang. 
D e n  l e t z t e n  K a m p f  b e s t r i t t e n  B o g n a r u n d  
TomSayer. Nach technisch vollendeten 
Paraden endete die Partie unentschieden. 

A n g e l e s e u, der die gestrige Nieder­
l a g e  n i c h t  a n e r k e n n e n  w i l l ,  f o r d e r t e  M r n a  
zu einem neuen Entscheidungskampse heraus. 
Mrna weigerte zunäM, «o  ̂einmal den 

Kampf aufzunehmen, als aber dann Stim­
men gegen ihn laut wurden, nahm er die 
Herausforderung sofort an. 

» 
Heute, Montag, abends finden folgende 

Entscheidungskampse statt: Catcheau (Frank­
reich) gegen Tonl Sayer lAfrika), Orszvwski 
«Polen) gegen Girilov (Rußland) und Aog-
nar (Ungarn) gegen Angelescu (Runlänien). 

Der SvorMub „Swdencl" 
georandet 

In der sportlichen Entwicklung unserer 
Stadt wude gestern ein wichtiger Schritt 
nach vorwärts getan: In unserer größten 
Rachbargemeinde S t il d e n e i wurde vor­
gestern ein neuer Sportklub gegründet. Wie 
fast überall, so gab auch bei uns die Peri­
pherie die besten Sportler. Umso erfreulicher 
konlnit deshalb die Nachricht von der Grün­
dung eines neuen Sportklubs in Studeuci. 
Dank den tatkräftigen Borbereitungsarbei-

Me der Sieger, so der Volal 

IlOlk.I.MmilWlI 
la illo lioutixe ^usK«b« 6vr »Hisri-

1e«on vir itir 6i« 
»usvRrUgen /Abonnenten einen posterlax 
»allein del. îr ersuelien uasere ?. 
^donnentea. ille Ve-uxsxediikr, sovvit 
sie noeii nleiit deeliekeu sein sollte, so-
d»l«l «ls mS«liel» »nveisen l«sson. um 
ln 6er ?ustellun« ckes vlattes kelne va-
terdreeliune eintreten ?u lsssen. 

Vervaltnns 6er »Î arldorer Xeitunlk«. 

ten eiuiger beherzter Sportler, die sich vor­
erst bei den gemeinsamen Winterfreuden zu­
sammengefunden haben, erscheint bereits ei­
ne feste Basis für eine gedeihliche Entwick­
lung des neuen Vereines geschaffen, so daß 
der S. K. Studenci schon in Kürze in die 
vordersten Reihen unserer Sportler vor­
dringen wird. 

Die gründen!" Versammlung, die im Gast 
Hause Sluga in Studcinci stattfand, der auch 
Vertreter des Mariborer Sportlebens bei­
wohnten, leitete der Präses des Vorberei­
tungsausschusses I u v a n, der in längeren 
Ausführungen die Bestrebungen und Ziele 
des neuen Sportvereines darlegte. In den 
ersten Ausschuß wurde folgende Sportsleute 
gewählt: Obmann Juvan, Vizeobmann Pa­
pe!, 1. Schriftführer Verliö, 2. Schriftfiih-
rer Habit, 1. Kassier Fras, 2. Kassier  ̂
ber, ferner Ausschußmitglieder Stauber, 
Ogrizek Gomolj, Grein und Frl. Mimi Ber-
lek. In den Aufsichtsrat wurden gewWt 
Schreiber, Novakovi« und KumperßiÄ. 

Zilden-Venfation in zagr«b. Auf d«i 
A. T. K.-Plätzen in Zagreb zeigte nun Biy 
Bill Tilden wieder seine ^nst als ge­
nialster Tennisspieler aller Zeiten. Tilden 
schlug Schäffer mit v:3, 6:2, 6:.? und Bar­
nes besiegte Pallada mit 6:3, 6:1. Im Dop  ̂
pel siegten Tilden—Barnes gegen Kukulse 
viö—Pallada mit 6:0, 6:3. 

V«i Menschen, bi« nied««geschwgen, «Oge. 
spannt zur Arbeit ««fähig find, bewirkt das 
î irrlich^» „Frant.Joftf"-MteUvasscr foeies 
Kreisen des Blutes und evhöht das DeM­
und Arbeitsvermlögen. 

Nadio 

Der 285 Pfund schwere Sieger des zehn­
tägigen Ringerturniers in Tokio, T a m a-
nishiki Z e k i, mit dem riesigen, vom 
Kaiser Hirohito gestifteten Siegespokal. Der 
Sieger ist 1.88 Meter groß. Diese japanischen 
Ringer, die „Sumotori", stellen ein Natur­
wunder dar, denn es bleibt ein Geheimnis 
der Japaner, wie es möglich ist, aus eineni 
Volk, das im Durchschnitt Meter nnszt, 
Hünen bis zu 2 Meter Größe und bis m 
Mund züchten. 

«-NSt-A S7. ZMi. 

LMjana, 1Ä.15 Uhr MittagÄmche. 
18.M NachmittagÄonzert. — 20 Ähumaum 
Dutte. — 20.45 Weißkvainer Abend. ̂  22  ̂
Aibendnmsik. — Beograd, 20.40 Mandoline» 
konzert. 21.30 Abendmusik. — 2S.40 K-
geunernmsiik.  ̂Wien, 19.35 Gounods Oper 
„Margarete". — 22L<) Tanzmusik. — Hells« 
b«rg, 20.05 Wilihelm-Busch-Abend.  ̂A.A 
Solistenkonzert.  ̂Breslau, 20 Operetteu-
abend. — 21.15 Konzert. — 23 TanzmuKk. 
— Pest« Parisien, 20.30 Symphoniokonzert. 
 ̂London-Nl̂ al, 20 Orchesterkouizcrt.  ̂

22.30 Tonznlustk. — Mihlacker, 20 Ueber-
tr<?gung aus München. 22.45 NachtMssik. 
— Leipzig, 20.25 Stadlers komische Oî r 
„ZcheÄ^r Fips". — 22.45 Aus TlZ l̂men. 

Vnkareft, 20.20 Äonzert. „ A.M Abend 
nlusilk. — Rom, 20.45 .Eonrödie.  ̂ 2l.!b5 
Leichte Musik. 23 Tanzmusik.  ̂Altrich, 
20.20 Kammermusik. — 21.10 Liederabend. 
— Langenberg, 20.30 Tanzabend.  ̂
BühnenausführuM. — Prag, w.30 Smeta-
nas Oper „Mc Teufelsivand".  ̂Oberiw-
li«n, 20.30 Bunter Abend. — Minchev, 20 
Zau'bersipiel. .̂ 21.30 Konzert. — Budapest, 
20.30 Hörspiel.  ̂2S.45 UnterhaltungÄon-
zert. „ Warschau, 20 Orchesterkofrzert. — 2? 
Leichte Musik. — 22.30 Tanzmusik. .. Da« 
«ntry'National, 19.30 Äonz .̂ — 
Orchesterkonzert.  ̂ 22.50 Tanzmusik. 
KSnigSnmfterhausen, 10 Ovchesterkonzert.  ̂
20 Hörspiel. - - 21.30 AbendvsrmOaitWnq. 

23 Nachtmusik. 

Mt» «nd Humor 
„Helenes Parfiim ist wunderbar." 

Habe ich nicht immer gesagt, du läßt dnck' 
von ihr an t>er Nase herumfühiren." 

K 

„Vitt«,. Herr Chef, darf ich einige Tasi!̂  
hindurch eine Stunde früher ^veg? möil' 
te die Vortragsreilic anhören ,Die Kunsi 
Nl<'I)r Geld zu ner!>ienen'". „Schade ui! 
die Zeit, denn ich d '̂uke dara?'., die Achaltc 
vom Wchsten ErjM tu .verriv«M.̂ ' 
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Rv«ncm von Helma von Hellermann 

Lopzvlekt dv ?e«!>tW»n»or. N>II« 

Ä« nickte sttchorsanl. Ol̂ fnetc ihr silbernes 
Handbäsctichen unÄ begann mit stelle,,, qe« 
ilkkten Strichen die Trknenfpuren nrit Pu^r 
quaste un?d LipPenisttft ?fil tilgen. Sie erhob 
sich dann, drn großen ^rcigen ihres Man­
tel'̂  s^siisĵ n ,̂ un?b stand ziiqerild, die HanÄ 
schuhe nervös durch die T înger ziehend, vor 
it>in, der aber deutlich mlf ihren 
^-ortgang wartete. 

„Kamiilst du nie 'nehr, Aiagnus?" 
„Unsere Wege haben sich qeschieden, Li! 

Tveffen Mr uns je, so tverden mir uns wie 
c,ute Î venlvde beflruf'.en. Mehr erwarte nicht 
von nlir!" erwiderte Steinherr ruhiff. Gros; 
und allfrecht stand er »c^r ihr. „Unt> wenn 
-^ohnston es ehrlich meint, so heirate ihn. 
'̂ ievueruhni rst von kurzer Damr — und 
das IeblNl ineist langst!" 

Auch das hatte sie .qegen seinen Wunsch 
<^an . . . Bedriickt nickte die s^rau. Ließ 
den Blick no<l> einmas durch den qroßen 
Nautt? s<Iitwc'ifell, der trotz seiner kostbaren 
Einrichtllnsl kalt und unwohnlich wirkte, hob 
das l̂ si6>t. 

„Ach, Magnus!" 
.,̂ lnd ivenn dn etwa in finanziellen Nieten 

teilst, so sage es sietrost!" fügte er, ihr Zi>gern 
l̂sch deutend, hinzu, im Bestreben, dieser 

unerquicklichen Szene endlich ein Ende zn 
innchen. 

Aber sie nvhrte heftig ab. Unter der 
Dchminke »nallte es heî  auf in ihre Wangen. 
„Nein, Magnus, sekt doch nicht mehr!" Ein 
mattes Aufblihtt̂ n jener flassenbnben>haften 
ipersckmrihtljleit, die ihn so oft belustigt hatte. 
./Mer natttT îch habe ich k<^n l̂ ld! Wann 
se hatte ich melck^s? Nun nmg Iimtt,y blu^-
'en: er soll es biisten, daß er mich heirairn 
inill!" Und ehe der Mann es sich versah, 
hatte -sie die Arme um seinen H«l8 qe-
schlnnqen. 

??och einnial preßte sich der schiene Körper 
.zärtlich siegen ihn, fschlte er ihre Msse auf 
Silppen und Wanqe. „Du Sio^r, Goldiger 

ivenn du Selhnsucht nach in-ir kriegst — 
komm du!" !?ort war sie. 

Stimnlen iur Flur. Unten tegann der an­
gekurbelte Mvtor des «wartenden Wasens zu 
rattern. Es knirschten Räder auf dem Ban­
de. Ein paarmal r<ef befehle?O die helle 
.yupe. Li fuhr selkitst. 

Mnflnus Steinherr blieb steihen, ^oe cr 
^nar. Nun war sie fort, die kleine Li. die er 
bamalls, als er sie. unerwartet frsi1? beim' 
gekehrt aus England, in t̂ seinen? Besuch 
ilbervtischcn wollte, in den Armen eines lin­
deren gefuivden hatte. Da« war nun auch 
vorbei. 

Seine Gedanken ^vanderten von der 
^ran, die ihn soeben verlassen, zu jener 
anderen, deren Namen die Aalesso cieirannt. 
Er runzelte die Bvaiuen, starrte aus zusam­
mengekniffenen Augen auf die altitalieni­
sche ??res?ei, über dem offenen Äannn, obne 
sie zu sehen. Wieder sab er ganz deutlich 
das blasse l̂ rsicht im Nebel vor sich, und 
das des Mannes, der so eifrig in, ^usiAku? 
in ein kleines sckM'aritcs Heft geschrieben, ein 
Heft wie senes. das Iennn Malorcen ihm so 
baftig entrisse,!, als er es von, Boden auf­
heben wollte. Und icnes seltsame lVrlebnis 
am Abend vor seiner Atreise ans Enstlind. 
Was ging da vor? Rätsel nxrren um bhn, 
l̂ efahr in, Verzug . . . 

'̂ wewnbzwanzlgpes ltapitel. 

„Guten Morflen, Dokwr! Endlich 'mal 
nnedcr Sonne  ̂wa»? War ein Zamnetter 
dieser Tage, inackte Iihnen viel BWe niit 
den, Neinhalten des Benz. Jetzt könnte es 
',nal schön bleiben fs,r eine Weile: der of« 
fene Wagen ist mir iininer lieber." Ein fe­
ster .VSndedruck zuiu Tagesgruß, „lauerst 
Bellevue, n,uß die ?^ranzmänner begrüßen, 
die gestern nnkn,nen." 

Bandro, straff ausgerichtet, ffvüßte mili« 
tiirisch. ehe er SteinherrS .Hand erqriff. Er 
hielt streng on korrekter ?^rm fest, auch 

wenn sie allein waren, was Steinherr amü-
fierte, aber insgeheim befriedigte. Ihm ge­
fiel die feine Zurückhaltung, aus der er sei­
nen SMtzling jetzt öfters herauszulocken 
veriuchw; Takt und Stolz verbargen sich 
dahinter. Er selbst naihm es damit nicht 
me!̂  semm, aus dem kurzen „Bandro" 
war lS,qst ein „Do^or" geworden, was so 
nmmhen Gast aufihorchen ließ. ?lbcr iver 
der Doktor war, eî uihven sie selten. Magnus 
Steiniherr war keine Quelle des Wissens für 
Neugierige. 

O 
Durch sonnendurchleuichteten Rsbelhauch 

slog der Wagen d în auf der langen Allee. 
St!̂ f pfiff die kalte Lust dem Fî hrer um 
die Ohren, daß er frî stelnd die Schülern 
kewegte. Aber sei?»e S l̂e spürte es nicht. 
Die ivarnie Lederjacke uxir ein Geburts­
tagsgeschenk seiner »?rau, pelzgefüttert, mit 
doppeltem Brustschutz. 

„Oh Wevalein, du Ho>lde, immer besorgt 
um deinen Mann. Wie viele Stiche taten 
deinen schönen Mnde wohl an den neuen 
Hemden? Wie glühten deine Wangen vor 
Stoilz und Eifer, als du feierlich den Ge­
burtstagskuchen mit den, Lichterkranz her­
eintrugist! Eine junge Göttin schritt d«her!" 
Er lächelte zSrtlick vor sich hin. Drei Stück 
davon hatte er verlangt — steinschn>er lagen 
sie ihm nachher in, Magen! Göttinnen 
di'lrften keine jauchen lmcken; man umgab iie 
mit Schöî eit und betete sie an. Diifür 
schenkte sie Gott der Welt. „Wevalein, süße 
Wera!" sang der Motor. Und des ManncS 
Herz sang mit. 

Steinhcrr attncte in tiefen Zitgen die kal­
ke, nach Nebel und l̂ rde riechende Morgen­
luft ein. Hei!, wie der Ost pfiff! Sein ab' 
gehSrteter Körper kannte kein Frieren; schon 
«Äs !?nabe hatte er auch in, Winter im 
Freien gebadet. Mitleid für Schn'äche war 
ihm fremd. Wer n,it ihm nicht Schritt zu 
halten vermochte, der blieb zurück; er inar. 
tete nicht. Aber um diesen einen da vorn, 
der den Weg zu seinen, Herzen gefunden, 
sorcUe er sich oft. 

Er kann doch nicht Chauffeur bleiben, 
dachte er, das feine, edelaeschnittene Gesicht 
seines Fahrers betrachtend. Der große W,'-
gen ist viel zu schlver ftir ihn. Aber nie 
bittet er um Hilft; ivacker mübt er sich da­

mit ab, der feine, kleine Serl! Aus einem 
schnittigen Gaul inüßte der sitzen, in schmuk« 
ker, Vklusilberner Uniform — wäre gewiß 
ein famoser Herrenreiter geworden. WaS 
w a r er elgentlich? Kunsthiistoriler! Ver­
rückter Beruf! Den kann heute doch kein 
vernünftiger Mensch heutzutage ausüben!, 
ärgerte sich Steiniherr. Ich 'verde ihn noch 
als Bruder adoptieren müssen, um ihm l)V!-
fen zu können!, dachte er grimmigkelustigr. 

Dann wanderten seine Gedanken weiter; 
die dunklen Augen blickten scharf und wach­
sam. Vr hatte erfahren, das  ̂ ihm von fran­
zösischer Seite die Möglichkeit iveit größerer 
AuSde^ng durch tkreditgewährung, even­
tuell eine Fusion mit dem Stahlwerk La 
Chauviere in Lot̂ hringen angeboten werden 
sollte, falls die Besichtigung seines Werke« 
die Herren befriedig. Seine Züge wurden 
hart. 

Sollte ein derartiges Angebot folgen, 
so n«hm er es nicht an. Auf eigenen Füßen 
wollte er stehen, auf eigen« Kraft bauen. 
Kredite von Fremden verkrüppelten, zwan­
gen zu Komprmnissen. England und Skan-
t̂ navien kauften Steiniherrstahl, Italien, 
Angora brauchten ihn, Asien — er blieb frei 
von fremder Hilse, wie es Bater Steinher? 
getvesen, der stolze, ausrechte Mann, der mit 
Hilfe seines Landes für sein Land gearbei­
tet, desse Werk er fortführte. 

„Warten!" befahl er kurz, als der Wage« 
ro dem Bellevue-Hotel vor fuhr und ein 
Boy diensteifrig an den Schlag eilte. 

„?^wrvhl, Herr Steinherr!" Bandro fuhr 
ein Stück vor, um den Eingang freizulassen. 
Der Wagen des wohlbekannten Industriellen 
durfte stehen, wo andere auf den Parkplatz 
fortgewiesen wurden. 

Eine l̂be Stunde verging. Nun hat̂ e 
der Ostwind den Hbnimel freigefegt, daß er 
sicki blank und blau um eine helle ^onne 
wölbte. Wärmen tat die freilich nicht mehr. 
Verdammt scharf blies es hier um die Ecke. 

Georg von Bandro sprang von seinem 
Sitz lierunter und lief ein wenig auf und sb, 
immer den Blick .auf den Hoteleingang ge­
richtet. Am liebsten hätte er mit den Fiißen 
gestampf und mit den Armen um sich ge« 
schlagen, wie eS die alten ldutscheer machten; 
aber er unterließ es aus einem kleinen Ver« 
legeniheitsgesühl heraus. Msoris. k.' 

Klemer ^nieiger 
/̂ nffSASn <i»It M«ßW«ssID slnci s VIi»»e in öfivf-
msri«en betzeuls9vn,.«w snsonsten <lls /̂ ^minlstrstion 
niLkt in ctsr i.scis ist» ?u vilsckigvn. 

WWWVVWVW 
S«che «»leihe Dinar 
gegen Sicherftellmia auf erst' 
klassiges Zins' und Geschäfts­
haus in Stadtmitte. Anträge 
nnter „Sichere Hypothek" an die 
Berw. 774«. 

M 
MMII. 
vGNuelttet 

»»mt krutl 

IltlMlt liUl. 

GGGGGWWGGWGGGGWGVV, 
Berk«  ̂Ha«s in der Obvinska 
toto» ,̂ ^roisesSoga U. ?7«ü 

»VGsWG»»WGGGWGGGG»G 
Tparkasienbuch des Pt'ujer Vor-
jchusi-Pcrejues wird l>nr 
abgegeben. ?lll,iusraî en unler 
,.s>00V" an die Berw'. 7744 
Kaufleute Achtung! Drei Äc. 
schäfts-Pulte mit l̂ rter Platte 
lvevden staunend billig verlaust. 

Braun. Maribar. 77S2 
.̂ u verkaufen gut erkmltene Sin-
s'.cr-î leckmaschine pr<î m<'rl. Tr 
?>aAka cesta 8. E. März. 7IM 

Wegen Auflassung des GejchK'-
tes behördlich bewiAiater Au«, 
ocrküuf l«i L. Ornik» Koro^ka 
esta v Nützet die günstig« Ce-

'eqenbeit au?! VV8S 
kokhaar. Matratzengradi. Bett' 
Zedern, Iiiletc billigst. Manufak-
iilrmar<!Nji?schcift Felir Skrab'.. 
'.'«'ariftnr, Gi>spk'?ka t1. 7g9? 

Guter für 3 Haupt-
oder Mittelschülerinnen bei 
Le!irerSf<nnilic, Klavierbenüt­
zung, Fainilienanschluß. Schui-
nachhilfe bei Lehrer Bickl, Rech-
bauerslrabe LV/S. Graz. 7S47. 

Großes schön mSl»l., separ. gi»« 
«er, Stadtmitte, zu vergeben. 
Anjragen SlovenÄa ul. 8. beim 
Hausmeister- 77'̂  

Leeres oder möbl. gi««ee, im 
Stwdtĵ nim zu vermieten. 
Adr. Berw. 77«7 

Streng sepa^ möbl. Ai««« zu 
vermieten. Anzusragen Gregor-
öii'eva nl. 8 .̂ linkS. T?«» 

Ph>w.««tzilfin («etzille  ̂ wird 
aiifgenommen. Borzustellen zwi­
schen Ubr Foto-Eli, 
ilvaribör Ale^androvv cesta I. 

77«» 

JuNAer autgesernter 
Spezerist, slowenisch und deutsch 
iprecl?<'nd. wird sofi»rt aufgenom 
men. Anträge mit Angabe von 
OehaltSansmüchen obne Verpfle 
gung ,nch Wohnuna unter „Chr 
lich UNK treu" m, die Berw. 

777l 

«Ute H«iS«eifter«e»e. In Be-
tracht kommt kinderlose» Pen-
sionisteu-Ghcpa«  ̂ Reflektanten 
mögei, fchriftliche Anträge bei 
der ,Hemiî ustrija" Einspie-
leriepq ul. 7 PeMnlich abge­
ben. 7ÜKJ. 

Vkro-Vraktikutt. anständig, slo. 
wenisch und deutsch perfett, von 
Industrie-Unternehmen gesucht. 
Offert« unter „Praktikant" an 
die Berw. 7«ag 

Schönes Ammer mit oder ohne 
Verpflegung ,« vermieten. Tat-
tenbachova M/.'j. 7772 

GroszeZ, reines, schön möblierte? 
.Pm«er am Stadtpark an des« 
seren Herrn zu vermieten. Adr. 
Berw. 7787 

Streng separ.. mSbl. Zl«M»e 
zu vermieten. Tattendachova nl. 
l8/3. Tiir 14. 7774 

I« yarknShe reine«, gassen'ei. 
tigeZ 5iimmer mit separ. Ein­
gang. «l̂ tr. Veleuchtuna. > var-
kettiert. an bessere Verson zu 
vermieten. Anfragen Vrazova 
ul. e. Part, links. -«700 

Möbliertes Ai««e, zu ver-
ttiieten. Marisina ul. ll>/2, 
Tiir v. 7l;vS. 

Kutscher wird ausgem»mmen. — 
Franz Filipi<". Pobreiika r. 

7770 

VGGGGGGGVVGWGGGGGGß 
«Oltzi»! «tt An­
hänger veÄoren auf dem Wege 
F«»chi»va vi« Gtolna ulioa. Der 
Irlich? ssinder wkb geVeten, e» 
gegen flnt« Belohming in der 
Verwaltung abzugeben. 77«a 

»>« »«»»«« 
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